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zunehmenden Umgänge sind mit zahlreichen dicht-

gestellten Rippenstreifen versehen. Mündung mond-
förmig, scharf.

Genotyp: Gonyodiscus (Pleurodlscus) balmei
(Portiez et Michaud).

Lebende Arten: sudensis (Pfeiffer), erdeli

(Roth).

Fossile Arten: falciferus (Boettger), frlci

(Klika), mamillata (Andreae), orbicularis (Klein),

(?= falciferus).

lieber die anatomischen Unterschiede dieser
Gruppe wissen wir leider nur das wenige, was Pilsbry

(Man. of. Conch. IX, p. 46/47 darüber mitteilt. Der
Kiefer (Taf. XV, Fig. 2), der wie bei den typischen
Gonyodiscusarten deutlich eng gestreift ist, weicht in-

sofern davon ab. als es nicht völlig verfestigt ist, son-
dern die Ränder der Teilplättchen etwas freiliegen. Die
Randzähne der Radula gleichen nach Pilsbry denen bei

Pianogyra asterlscus.

Einheimische Mollusken als Speise.

Von

Heinrich Ankert, Leitmeritz.

Kürzlich erwähnte ich in diesen Blättern, daß bei

uns in Nordböhmen von einheimischen Mollusken nur
die Weinbergschnecke {Helix pomatta L.) zum mensch-
lichen Genüsse verwendet wird und zwar dies nur im
eingedeckelten Zustande zur Winterzeit. Das ist im
Augenblick anders geworden.

Die zahlreichen Weinbergschnecken, die die Ge-
büsche der „Sauwiese*' bei Leitmeritz bevölkerten

und ihr Leben ungestört verbrachten, haben nunmehr,
wie die Elbmuscheln, die bisher bei uns nur zum
Füttern der Enten und Gänse verwendet wurden, ihre

Liebhaber gefunden. An der genannten „Sauwiese**

liegt in der Elbe ein großer Kahn, der den beim
Baue eines zweiten Geleises der österreichischen Nord-
westbahn beschäftigten Italienern zur Wohnung dient.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 80 —

Diesen Italienern sind unsere Mollusken wahre
Leckerbissen. Sie sammeln mit Eifer alle herum-
kriechenden Schnecken, durchsuchen die seichten
Stellen des Eibstromes nach Muscheln, kochen die-

selben mit der Suppe in ihren Kesseln und verzehren
alles mit bestem Appetit. Doch auch in rohem Zu-
stande verschmähen sie nicht dieses Getier.

Bei ihrem Kochplatze vor ihrem Wohnkahne hat
sich bereits ein ganz ansehnlicher „Kjokkenmödding^'
gebildet. In demselben fand ich Reste der Weinberg-
schnecke {Helix pomaüa L.), de/- Cepaea austriaca
Mühlf., vereinzelt Gehäuse der Cepaea hortensis Müll.,

besonders häufig aber Schalen der Unlo plctorum
(= rostrata Kok), die bei uns meist gelblich gefärbt
sind, dann der ünio crassiis Retz, der Unio tiimidus

Phl. und der A^nadonta nisclnalis Nils.

Xerophila intersecta Polr. bei Plön i. K.
Von

Ernst Schermer, Lübeck.

Von Xerophila intersecta Polr. sind aus Schleswig-
Holstein bereits mehrere Fundorte bekannt. Zwei wei-

tere kann ich an dieser Stelle mitteilen. Ich fand diese

Art im Juli dieses Jahres in Plön hinter dem Güter-
bahnhof an der Lütjenburger Chaussee, wo sie sich

bereits ziemlich ausgebreitet hat und häufig ist. Ich

fand auch ein skalarides Stück, das noch nicht ganz
ausgewachsen war. Die Höhe beträgt 14, die Breite

11 mm. — Der zweite Fundort ist der Friedhof von
Bosau, südlich von Plön. Sie lebt dort unmittelbar
an der Kirche. ^

DruckfealerUerioUtis^ung.

Heft I, p. 14, Zeile 5 von unten statt diversidens ließ

„cardiostoma".
Heft I, Seite 39, Zeile 11 von unten statt unausgewachsene

l ieß „ausgewachsene".
Herausgegeben von Dr. W. Wenz. — Druck von P. Hartmann in Schwanbeim a M

Verlag von Moritz Diesterweg in Frankfurt a. M.

Ans^^egebi^» : 1 April 1910.
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